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LAMPEN
St. Wendel, Tholeyer Straße, Neunkirchen, Bahnhofstraße
Saarbrücken, Rußhütte, Am Torhaus 56

100 € Gutschein
für 90 € erhältlich

Bei den Kleinen hat am 20. Dezember gewonnen:
Riesenw eihnacht smann, 6 0  cm

zur Verfügung gestellt von der Bäckerei-Konditorei Thilmany
Jana Becker, Georg-Friedrich-Händel-Straße, Oberkirchen

Bei den Kleinen gibt es heute zu gewinnen:
Gut schein über  2 0 ,- €

zur Verfügung gestellt von Mühlenz Schuhe

Bei den Großen hat am 20. Dezember gewonnen:
Gut schein über  5 0 ,- €

zur Verfügung gestellt von Vero moda
Andrea Kohl, Max-Müller-Straße 8, St. Wendel

Bei den Großen gibt es heute zu gewinnen:
1  Gut schein über  5 0 ,- €
Inst it ut  der  Luisenapot hek e

zur Verfügung gestellt von der Luisenapotheke

Anzeige

Anzeige
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KULTUR REGIONAL

Literatur und Musik
Die Weihnachtsgeschichte
des englischen Schriftstel-
lers Charles Dickens und
weihnachtliche Melodien, ge-
spielt vom Musikverein
Braunshausen, fanden im
Hochwalddom begeisterte
Zuhörer. . . . . . . . . Seite B 3

Musik aus sechs Epochen
Die Schaumberger Kantorei
hatte auch in diesem Jahr
zum weihnachtlichen Kon-
zert in die Kirche der Bene-
diktinerabtei Tholey eingela-
den. Neben gregorianischen
Chorälen bildete diesmal die
Musik zeitgenössischer Kom-
ponisten den Schwerpunkt
des Vokalkonzertes. Seite B2

ST. WENDEL

Schlemmerhöhle
Zu einer Reise der Sinne lu-

den die Kochschüler (Foto:
atb) der Erweiterten Real-
schule St. Wendel ein. Dabei
ging es sehr orientalisch zu.
Die 30 Lehrer, für die die Gau-
menfreuden zubereitet wor-
den waren, waren hinterher
satt und begeistert. Seite B 3

KREIS ST. WENDEL

Teilzeit-Rotkreuzler
Zur Strategie 2010 gehört,
dass mehr fördernde Mitglie-
der für das DRK gewonnen
und neue Ideen entwickelt
werden. So sollen Menschen
für ein Engagement auf Zeit

beim Roten Kreuz angeregt
werden. . . . . . . . . . Seite B 3

SPORT REGIONAL

Hallenfußball in Hasborn
Der VfB Hüttigweiler besiegte
am Sonntag den VfB Theley
im Siebenmeterschießen
und gewinnt damit 1000 Euro
und 25 Punkte beim Derby-
Star-Cup (Foto: atb) des SV
Rot-Weiß Hasborn. Seite B 5

KREIS ST. WENDEL

Tiere unterm Christbaum
Viele Kinder wünschen sich

zu Weihnachten ein Tier. Der
Tierschutzbund gibt Tipps,
was alles beachtet werden
soll, damit das lebende Ge-
schenk auch wirklich zum
Beschenkten und seiner Fa-
milie passt (Foto: Schmitt).
Tiere brauchen mehr als nur
Streicheleinheiten. Seite B 6 
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St. Wendel. �Also das ist ja ein Ding!
Darüber müssten die von der Zeitung
aber unbedingt mal was schreiben.“ Ist
Ihnen dieser Gedanke nicht auch
schon durch den Kopf gegangen? Und
dann haben Sie uns aber doch nicht an-
gerufen – und sich hinterher womög-
lich darüber geär-
gert. Doch es ist nie
zu spät! Und es gibt
immer wieder Dinge,
die es wert sind, dass
die SZ darüber be-
richtet. 

Wenn Sie einen
Themenvorschlag
aus der Region ha-
ben, dann sollten Sie
am heutigen Diens-
tag, zwischen 16 und
17 Uhr das Lesertelefon der SZ-Redak-
tion in St. Wendel anrufen. Sagen Sie
Redakteurin Hannelore Hempel Ihre
Meinung zu unserer Arbeit, teilen Sie
mit, was in der Region St. Wendel gut
oder schlecht läuft. red 

� Das Leser-Telefon der SZ ist heute
zwischen 16 und 17 Uhr geschaltet, Te-
lefon (0 68 51) 9 39 69 53.

Das muss mal 
in die Zeitung! 
Heute: SZ-Leser-Telefon 

SZ-Leser-
Telefon

HANNELORE

HEMPEL

Kreis St. Wendel. �Das ist eine bruta-
le Kürzung“, sagt Martin Lismann,
Vorsitzender der Bezirksgruppe
Neunkirchen. 30 Prozent weniger
Blindenhilfe – das bedeudet, dass die
Blinden oder Sehbinderten künftig
410 statt bisher 585 Euro erhalten.
�Das ist kein Almosen“, stellt Lis-
mann klar. Vielmehr werde das Geld
verwendet, um �die blindheitsbe-
dingten finanziellen Mehrkosten ab-
zudecken“. 

Und diese Kosten sind enorm.
Schließlich sind Blinde auf einige
Dinge einfach angewiesen, um so das
fehlende Sehen auszugleichen. Den
dicksten Brocken machen nach Aus-
sagen Lismanns die Fahrtkosten aus.
Die Fahrt zur Arbeit, zum Arzt, zur
Behindertensport-Gruppe (die
nächste befindet sich in Lebach) –
nicht immer findet sich ein Bekann-

ter, der den Blinden mitnimmt.
Selbst wenn es so jemanden gäbe,
wirft Lismann ein, so sei ab und zu
eine kleine Aufmerksamkeit, eine
Anerkennung angebracht. �Sonst
wird einem schnell peinlich, ständig
Dienste in Anspruch zu nehmen,
auch wenn es die Betroffenen gerne
machen“, gesteht Lismann. Gleiches
gilt für den Partner. Blinde mit
Mann oder Frau, Freund oder
Freundin, seien zwar im Vorteil ge-
genüber denen, die alleine leben.
�Aber die Partner sind doch keine
Rundum-Sorglos-Versicherung“,
weiß der 50-Jährige, dass auch Part-
ner nicht rund um die Uhr für einen
da sein können. �Ich will auch mei-
ner Freundin nicht zu viel zumuten.“ 

Ein Buch vorlesen

Aber nicht nur die Fahrten schlagen
mit hohen Kosten zu Buche. Oft
brauchen Blinde auch für ganz all-
tägliche Arbeiten Hilfskräfte. �Auch
wir müssen unserer Räum- und
Streupflicht nachkommen“, spielt
Lismann auf die derzeitigen winter-
lichen Straßenverhältnisse an. Im
Sommer Hecken schneiden, den Ra-
sen mähen, im Haus kleine Schäden
reparieren – �man will auch nicht
immer jemanden fragen“. Vom Blin-
dengeld finanzieren die Betroffenen
unter anderem eine sehende Beglei-
tung beim Einkaufen, bei Arzt- oder
Behördenbesuchen auf unbekann-
ten Wegen, eine sehende Hilfskraft
beim Reinigen des Haushaltes oder
Personen, die ihnen Kontoauszüge
oder auch mal ein Buch vorlesen. 

Hinzu kommen Hilfsmittel, die
zum Teil nicht unbedingt notwendig
sind, aber die Lebensqualität enorm
verbessern. Lismann nennt diese –
und auch gleich die Preise. Eine ab-
tastbare Uhr gibt es ab 100 Euro, ein
elektronisches Notizgerät kostet
zwischen 4000 und 5000 Euro, ein
Blindenstock 150, eine Punktschrift-
schreibmaschine 1000 Euro. Sehr
teuer sind auch Bestseller, die zwar
mit etwas Verspätung, aber dennoch
in Blindenschrift erscheinen. So kos-
tet die normale Ausgabe von �Herr
der Ringe“ 32,50 Euro, für das glei-
che Buch in Blindenschrift muss
man 142 Euro hinlegen. Ein norma-
les Bügeleisen gibt es schon für 15
Euro, eines mit tastbaren Einstel-
lungen kostet rund 77 Euro. Und
während ein normaler Heimcompu-
ter komplett rund 1000 Euro kostet,
müssen Blinde für einen Computer
mit Braillezeile, Sprachausgabe und
der entsprechneden Software das
Zehnfache auf den Tisch legen. �Da
ist das Blindengeld schnell aufge-
braucht“, resümiert Lismann, der als
Masseur in St. Wendel arbeitet.

Dementsprechend groß seien auch
jetzt die Sorgen und Ängste der Mit-
glieder des Blindenvereins. �Sie sind
sehr skeptisch und wissen nicht, wie
es weiter geht.“ Sollte es wirklich so
kommen, dass die Blindenhilfe ab
April um 20, und dann ab Januar
2006 noch einmal zum zehn Prozent
gekürzt wird, dann sieht Lismann,
der schon als Teenager erblindete,
schwarz für die Blinden: �Sie werden
aus den Straßen verschwinden.“
Denn die Blinden müssen dann spa-
ren. Hilfsmittel, Fahrten und Hilfs-
kräfte seien unbedingt notwendig.
Lismann vermutet, dass sich die
Blinden künftig aus dem öffentli-
chen Leben zurückziehen. Bisher sei
es so, dass sie gerne zu Musik- oder
anderen kulturellen Veranstaltun-

gen gingen. Oder auch auf den Weih-
nachtsmarkt. Mit einer Begleitper-
son, der man natürlich den Eintritt
oder das ein oder andere Bier bezah-
le. Das sei künftig nicht mehr mög-
lich. Die Folge: �Die Blinden werden
noch mehr ausgegrenzt, vor allem äl-
tere Blinde vereinsamen.“

Deshalb appelliert Lismann, der

auch im Landesvorstand des Blin-
den- und Sehbindertenvereins ist, an
die Politiker, die Blindenhilfe nicht
oder nicht so drastisch zu senken.
�Eine 15-Prozent-Kürzung würden
wir mittragen, wir wollen uns den
Sparmaßnahmen nicht verschließen
und unseren Teil zum Solidaritäts-
pakt beitragen.“

KÜRZUNG DER BLINDENHILFE

Blinde sehen für die Zukunft schwarz
Die saarländische Landesregierung will die Blindenhilfe um

30 Prozent kürzen. Dagegen wehrt sich der Blinden- und Seh-

bindertenverein für das Saarland. Martin Lismann von der

Bezirksgruppe Neunkirchen befürchtet durch eine Kürzung

eine weitere Ausgrenzung und Vereinsamung der Blinden. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R I N
M E L A N I E  H I N Z E

AUF EINEN BLICK

Im Saarland gibt es 1800 Blind-
heitshilfeempfänger. Die Be-
zirksgruppe Neunkirchen (St.
Wendel, Ottweiler, Neunkirchen,
Homburg) hat 135 Mitglieder, da-
von 35 aus dem Kreis St. Wendel.
Es gibt einen monatlichen Treff-
punkt in St. Wendel: an jedem
zweiten Freitag im Monat, 18.30
Uhr, im Brauhaus, Balduinstraße
in St. Wendel. Infos bei Martin
Lismann, Telefon (0 68 51)
12 46. him

Blind sein bedeudet nicht nur ein körperliches, sondern auch ein finanziel-
les Handicap. Denn Hilfsmittel, wie der Blindenstock, sind teuer. Foto: Honk

Nohfelden. Auch in den Verwaltungen
wird sich auf das Christfest einge-
stimmt. Am heutigen Dienstag, 21. De-
zember, sind die Büros der Gemeinde-
verwaltung Nohfelden ab 14 Uhr für
den Publikumsverkehr geschlossen.
Grund ist nach Aussagen von Bürger-
meister Heribert Gisch eine Weih-
nachtsfeier. red

Verwaltung ist 
heute geschlossen

Saarbrücken/Walhausen. Für die AG
Walhauser Vereine stellte sich die Fra-
ge nach einer Teilnahme an diesem
Empfang nach der Einladung durch
die Regierung des Saarlandes über-
haupt nicht. Selbstverständlich wurde
sofort mit der Planung begonnen. Die-
se Planungen erfolgten in enger Ab-
stimmung und durch ständige Kontak-
te mit der Protokollchefin der Saarbrü-
cker Staatskanzlei und dem Bundes-
präsidialamt Berlin.

Die Bereitschaft unter den Köhlern
an diesem Empfang in Saarbrücken
teilzunehmen war so groß, dass der

AG-Vorstand für die Fahrt nach Saar-
brücken einen Bus anmietete.

Am Samstag ging es dann um elf Uhr
in Walhausen los. So war sicherge-
stellt, dass man zeitgerecht für den ge-
planten Empfang vor der Staatskanzlei
an Ort und Stelle war. Dies erwies sich
als notwendig. Ausnahmsweise nicht
mit Verzögerung, sondern bereits 20
Minuten vor der geplanten Protokoll-
eintreffzeit, fuhr dann die Wagenko-
lonne des Bundespräsidenten und Mi-
nisterpräsidenten vor der Staatskanz-
lei vor.

Dort standen zu diesem Zeitpunkt
nach genauer Einweisung durch die
Protokollbeamten der Staatskanzlei
die 26 Walhauser Köhler Spalier.
Sichtlich überrascht, aber sehr erfreut,
begrüßte der Bundespräsident die ihm
von Ministerpräsident Peter Müller
vorgestellten Walhauser Köhler.
Durch den Vorsitzenden der AG Wal-
hauser Vereine Helmut Thieme und

Oberköhler Achim Seibert wurde dem
Bundespräsidenten zunächst in Kurz-
form die Brauchtumspflege durch die
Walhauser Köhler erläutert. Damit er
sich auch weiter mit den Köhlern und
ihrer industriegeschichtlichen Ent-
wicklung beschäftigen kann, wurde
ihm ein Buch über die Walhauser Köh-
lerei und den hiesigen Kupfererzberg-
bau, ein kleiner Sack Original Walhau-
ser Holzkohle 2003 und ein Mini-
schaumeiler überreicht.

Die Frage des Bundespräsidenten,
wann denn die nächsten Walhauser
Köhlertage sind, konnte ihm mit dem
Jahr 2008 beantwortet werden. Über
seinen Besuch würden sich die Wal-
hauser Köhler schon jetzt freuen. Ab-
schließend bleibt festzustellen, dass
mit dieser Beteiligung der AG Walhau-
ser Vereine am Empfang an der Staats-
kanzlei, das kleine Köhlerdorf erneut
positiv den Landkreis St. Wendel nach
außen vertreten konnte. red

Ein Köhler unter vielen Köhlern
Walhauser waren bei Bundespräsidenten-Besuch in Saarbrücken

Einen einmaligen Einsatz absolvier-
ten die Walhauser Köhler am Sams-
tag. Auf Einladung der Staatskanzlei
nahmen sie beim Empfang des Bun-
despräsidenten Horst Köhler an-
lässlich seines Antrittsbesuches im
Saarland teil. Und gaben ihm einen
Sack Holzkohle mit. 

26 Köhler aus Walhausen standen für den Bundespräsidenten Spalier. Foto: privat

KURZ

18-Jährige wurde 
schwer verletzt

Bosen. Nicht mehr ausweichen konnte
am Freitag gegen 18.15 Uhr ein in Rich-
tung Eckelhausen fahrender 17-jähri-
ger Kradführer einem Pkw, der in der
Brühlstraße nach links in eine Gara-
geneinfahrt einbiegen wollte. Er stieß
mit dem in gleicher Richtung fahren-
den Pkw so heftig zusammen, dass eine
18-jährige Insassin schwer- und der
21-jährige Fahrer leicht verletzt wur-
den. Das teilte die Polizei gestern mit.
Der Fahrer des Leichtkraftrades erlitt
ebenfalls schwere Verletzungen. red 

Kleber im Schloss
St. Wendel. Unbekannte haben Kleber
in die Schlösser eines Opel Corsa ge-
spritzt. Das silberne Fahrzeug war in
der Nacht auf Samstag, 11. Dezember,
in St. Wendel, Bereich Kolpingstraße/
Obertalstraße abgestellt. Das teilte
gestern die Polizei mit. red

� Sachdienliche Hinweise nimmt die
Polizei unter Telefon (0 68 51) 89 80,
entgegen.

Matz Müller
Quelle: Saarbrücker Zeitung, 21.12.2004


Matz Müller
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